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Amts - und Intelligenz -Blatt
für die OberamtS -Bezirke

Nagold» Frcu- enlta- t und Horb.
Freitag den 20 . Februar 1846 .

Wöchentlich erscheinen2 Nummern, und zwar einen ganzen Bagen ilark, je am Dienstag und Freitag . Der balbjäbrige Preis
ist, ohne Speoitions- Gebübr, 45 Kreuzer. Alle Postämter des In - und Auslandes nehmen Bestellungen an. Die Einrückungs-Gebühr beträgt für
die dreispaltige Linie1 Kreuzer. — Angemessene Beiträge, namentlich aus der Schwarzwald- Gegend, unter die Rubrik Württcmbergische
Chronik raffend, deren Einsender sich zwar der Redaktion zu nennen haben, die aber auf die strengste Verschwiegenheit jeder Zeit bauen dürfen,
werden mit Dank angenommen.

15.

Amtliche Erlasse.
Kameralamt Reuthin.

Neuthin.
Versteigerung.

Am nächsten Montag dem 23. d. M.,
Vormittags 11 Uhr,

wird die Unterzeichnete Stelle
in ibrer Kanzle» im Aufstreich
verkaufen:

eine Frucht-Putzmiihle,
altes Eisen,
alten Sturz,
mehrere Schlösser.

Die Liebhaber wollen sich einfinden.
Den 18. Fcbr. 1846.

K. Kameralamt Reuthin.
Bühler.

Gerichtsnotaciat Horb.
Altheim,

Gerichtsbezirks Horb.
Schulden -Liquidation.

Die Unterzeichneten Stellen sind von
dem König!. Oberamtsgerichte Horb mit
außergerichtlicher Erledigung des Schul¬
denwesens des Sebastian Pfeiffer
von Altheim beauftragt. Es werden'
deßbalb seine sämmtlichen Gläubiger-hie-
mit aufgefordert, am

Montag dem 16. März d. I .,
Vormittags8 Uhr,

auf dem Nachhause in Altheim in Per¬
son ober durch gehörig Bevollmächtigte
zu erscheinen, und ibrc Ansprüche unter
Vorlegung ihrer Schuld-Urkunden gel¬
tend zu machen, widrigenfalls sie sich
selbst zuzuschreiben haben, wenn sie bei
Auseinandersetzung dieses Schuldenwe¬

sens nicht berücksichtigt werden. Alt¬
heim, den 13. Fcbr. 1846.
K. Gcrichtsnotariat Gcmeinderath

Horb: Altbeim:
R u o f f. SchultheißS inger.

Amtsnotariat Altenstatg.
Wenden,

Oberamtsgerichis Nagold.
Wirthschafts - und Güter

Verkauf.
Aus der Gantmasse des Andreas

Braun,  Kronenwirths von Wenden,
ist nach einem Be¬

schluß der Gläubi-
Ügerschaft und im
^Einverständniß des

Gemeinschuldncrs dessen sämmtliche Lie¬
genschaft, bestehend in:

1) einem zweistöckigen, gut eingerich¬
teten Wohnhaus, dem Wirth-
schafts- Gebäude zur Krone, auf
welchem das Recht einer dingli¬
chen WirthschaftS- Gerechtigkeit
ruht; einer Scheuer und beson¬
derem Anbau mit Tanzboden;

2) 2 Viertel 34 Ruiben Garten;
3) 4 Morgen 2'/, Viertel 15 Ru¬

then Wiesen;
4) 3 Morgen 1 Viertel 23 Ruthen

Mähe- und Brandfeld;
5) 21 Morgen 1 Viertel Ackerfeld,

und
6) 5 Morgen 3 Viertel 9 Ruthen

Wald,
abermals dem Verkauf auszusetzen.

Hiezu wird Tagfahrt auf
Samstag den 21. März d. I .,

Morgens 10 Uhr,
bestimmt.

Die Stadt-, beziehungsweise Schult-
beißenämter werden ersucht, diesen Ver¬
kauf ihren Ortsangehörigen unter dem
Bemerken bekannt machen zu lassen, daß
die Verkaufs- Verhandlung auf dem
Rathszimmer zu Wenden stattfinden
werde, und daß auswärtige Käufer mit
Prädikats- und Vermögens- Zeugnissen
sich zu versehen haben.

Altenstaig, den 18. Febr. 1846.
K. Amtsnotariat.

Wullen.
Oberamr Calw und Straßen-

bawJttspekrion Nagold.
Calw.

Straßenbau - Akkord-
Die am 16. Dezemberv. I . inAlt-

hengstett vokgenommeue Akkordshand¬
lung, betreffend die Anlegung einer neuen
Straße zwischen Ostelsheim und Alt-
hengstett, Oberamts Calw, auf der
Straße von Stuttgart nach Calw hat
die höhere Genehmigung nicht erhal¬
ten, daher die Verakkortirung der Bau-
arbeitcn nochmals

Montag den 23. d. M-,
Morgens 10 Uhr,

auf dem Rathhaus in Aithengstctt vor¬
genommen werden wirk.

Es beträgt der Kostenvoranschlag
hiezu:

für Erd- und Planirungs-
Arbeiten. . . 7,393 fl. 44 kr.

für Chaussirungs- Arbei¬
ten . . . . 11,256 fl. — kr.

und für Maurer- u. Stein-
Hauer-Arbeiten. 2,118 fl. 18 kr.
Von dem Ueberschlag und den Pla¬

nen, so wie von der Aussteckung des
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neuen Straßen zugs kann schon Tage
zuvorEinsicht genommen werden . Solche
Liebhaber zu den Bauarbeiten , welche
den die Akkordsverhandlungen leitenden
Beamten nicht persönlich als tüchtig be¬
kannt find , können nur dann zur Ver¬
handlung zugelassen werden , wenn sie
sowohl über hinreichendes Vermögen,
als auch darüber , daß sie mit Straßen¬
bauarbeiten vertraut sind , durch amt¬
lich beglaubigte Zeugnisse sich genügend
ausgewiesen haben.

Den 9 . Februar 1846.
K . Straßenbau -Inspektion.

A .V . Feldweg.
K . Oberamt Calw.

Gmelin.

W a ch e n d o r f,
Oberamts Horb,

und
F r o m m e n h a u s e n,

Oberamts Rottenburg.
Brückenbau - Akkord

Ueber die gemeinschaftliche Erbauung
einer steinernen Brücke über
den Starzelbach bei derBurg-
mühle zwischen Wachendorf

und Frommenhausen wird am
Dienstag dem 24 . Februar d . I .,

Vormittags 10 Uhr,
eine Abstreichs -Verhandlung in dem nahe
bei dem Bauplatz stehenden Wohnge¬
bäude des Burgmüllers Speidel  da¬
selbst vorgenommcn , wozu die Liebha¬
ber mit dem Bemerken eingeladen wer¬
den , daß sich die Gemeinderäthe die
Auswahl unter den auswärtigen Ak¬
kordanten Vorbehalten , und nur solchen
Meistern die Arbeit geben werden,
welche sich über Tüchtigkeit , Prädikat
und Vermögen genügend auszuweisen
vermögen.

Nach dem Ueberschlag ist berech¬
net die

Zimmerarbeit . . . 374 fl. 28 kr.
Grabarbeit . . . . 56 fl . 20 kr.
Maurerarbeit,mit demBe-

merken , daß die Mauer¬
steine ganz nahe zum
Ausgraben unentgeldlich
angewiesen werden . 660 fl. 12 kr.

Steinhauerarbeit . . 234 fl 54 kr.
Schmidarbeit . . . 11 fl. 40 kr.
Riß und Ueberschlag können täglich

auf dem Rathhaus in Wachendorf ein¬
gesehen werden.

Den 10 . Februar 1846.
Gemeinderäthe . Die Vorstände:

Steinmetz . Ströbel.

Aach,
Oberamts Freudenstadt.

Gefundenes.
Ein gefundener Ambos ist hier hin-

terlegt , wo ihn der rechtmä-
/MM ßige Eigenthümer

«WVWMl  binnen 21 Tagen
ablangen kann.

Den 18 . Febr . 1846.
Schultbeißenamt.

Schmid.

Wenden,
Gerichtsbezirks Nagold.

Heu - und Haberverkauf.
Aus der Gantmasse des Kronenwirths

Andreas Braun  von hier werden am
Freitag dem 27 . Februar d. I . ,

Vormittags 10 Uhr,
circa 80 bis 100 Centner

, U" d Oehmd und 4 Schfl.
guter Säehaber im öffent-
lrchen Aufstreich gegen gleich

baare Bezahlung verkauft werden.
Die Herren Ortsvorsteher werden

ersucht , diesen Verkauf ihren Amtsun¬
tergebenen gefälligst bekannt zu machen.

Den 17 . Febr . 1846.
Der Güterpfleger;

für denselben:
_ Schultheiß Gauß.

Schönbronn,
Oberamtsgerichts Nagold.

Liegenfchafts - Verkauf.
Die Liegenschaft des im Gant be-

findlichen Johann Georg Proß,
Taglöbners dahier , bestehend in
einem Wohnhaus , Scheurenan-

tbeil und ungefähr 3 '/z Morgen Aecker
und Wiesen , angeschlagen zu 441 fl.,
kommt

Montag den 23 . März d. I .,
Nachmittags 1 Uhr,

auf dem hiesigen Nathhause in Auf¬
streich , wozu die Liebhaber eingeladen
werden . Den 16 . Febr . 1846.

Gemeinderath.

Erzgrube,
Gerichrsbezirks Freudenstadt.

Wirthschafts - und Güter -Der-
kauf.

Die in der Gantmasse des Georg
Koch , Bärenwirths,

vorhandene Liegenschaft.

einem zweistöckigen
Wohnhaus mit dinglicher Schild-
wirchschaftsgerechtigkeit , Scheuer,
Keller und Stallung,

etwa 19 Morgen Gütern und
„ 17 Morgen Wald,

kommt am
Mittwoch dem 4 . März d. I .,

Vormittags 11 Uhr,
unter Zugrundlegung eines Angebots
von 6500 fl. zum letzten Mal in Auf¬
streich , wozu die Liebhaber in das
Wirthshaus zum Bären selbst hiemit
eingeladen werden . Auswärtige , unbe¬
kannte Liebhaber haben sich mit obrig¬
keitlichen Vermögens -Zeugnissen zu ver¬
sehen , und jeder Käufer hat sogleich
einen tüchtigen Bürgen und Selbstzäh¬
ler zu stellen.

Den 4. Februar 1846.
Schultheißenamt.

Waidelich.
Vollmaringen,

Oberamts Horb.
Fruckt -Verkauf.

Am Dienstag dem 3 . März d. I . ,
Morgens 9 Uhr,

werden auf hiesigem Rathhause unge¬
fähr

9 Scheffel Roggen,
30 „ Gersten,
26 „ Dinkel,
24 „ Haber

im öffentlichen Aufstreich gegen baare
Bezahlung verkauft , wozu man die
Kaufsliebhaber höflich einladet.

Den 18 . Febr . 1846.
Schultheiß Wollensak.

Obers eltin gen,
Obcramts Hcrrenberg.

Zchntfrüchte - Verkauf.
Die hier befindlichen Zebntfrüchte

werden ui einem öffentlichen
Aufstreich am

26 . Februar 1846
zum Verlauf gebracht . An

Früchten sind vorhanden , wie folgt:
1) 48 Scheffel Dinkel,
2 ) 38 „ Haber,
3 ) 2 „ 5 Simri Gersten,
4 ) 4 „ schön geputzte Linsen,
5 ) 2 „ Linsen -Gersten,
6 ) 2 „ 4 Simri Wicken und

Haber.
Es wird noch bemerkt , daß jeder Käu¬

fer sein gekauftes Quantum Früchte bei
der Abfassung an die Zehntkasse baar
zu bezahlen hat.

Die Verhandlung dieser Versteige¬
rung wird an besagtem Tage,

Morgens 9 Uhr,
auf dem Rathhaus in Obersettingen sei-
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Zehntrechner:
Johannes Berstecher.

Privat Anzeigen.
Nagold.

Aufforderung.
Wer etwa an mich oder meine

Töchter irgend eure Forderung
zu machen hat , wolle solche so¬
gleich bei mir geltend machen, da
ich von hier abrelse.

Den 18 . Febr . 1846.
Tra h n d o rff,

Kapellmeisters Wlttwe
aus M ünchen.

Schiettingen,
Oberamts Nagold.

Zugelaufener Spitzcrhund.
Bei dem Unterzeichneten hat sich am

Montag dem 16. Februar d. I . ein
kleiner Spitzerhund einge-

i stellt ; er ist ungefähr ein
»Vierteljahr alt,  hat einen

schwarzen Kopf und ein weißes Blätz¬
chen über der Nase . Der rechtmäßige
Elqenibümer kann ihn gegen die Ein-
rückungsgebühr und Fütterungskosten ab¬
holen.

Den 19. Febr . 1846.
Adlerwirth Walz.

Haiterbach.
Zugelaufener Spitzerhund.
Vor etwa 8 Tagen lief mir ein halb

geschorenes junges Spitzer-
' Hündchen mit weißem Punkt
sauf der Brust , männlichen

Geschlechts, zu. Der Eigenthümer wolle
es gegen Vergütung der Unkosten ab¬
holen bei

Georg Heizmann,
Bäcker.

Warth,
Oberamts Nagold.

Geld auszuleihen.
Bei dem Unterzeichneten liegen gegen

die gesetzliche Versicherung und
,5 Prozent Verzinsung 340 fl.
' Pflegschaftsgeld sogleich zum Aus¬

leiben parat.
Den 10 . Febr . 1846.

Pfleger:
Johannes Stoll.

W i l d d er g.
Gesuch forchener Deichel.

Die Gemeinde beabsichtigt , hundert
Stücke Deichel von 14' Länge und 7 — 19"
Durchmesser zu kaufen.

Portofreie Anträge nimmt entgegen
die Stadtpflege.

Altenstai  g.
Geld auszuleihen.

Bei dem Unterzeichneten liegen ge¬
gen gesetzliche Versicherung 400 fl.
Pflegschaftögeld zum Ausleihen
parat.

Den 18 . Febr . 1846.
Joh . Georg Müller.

Simmersfeld,
Oberamts Nagold.

Geld auszuleihen.
Bei dem Unterzeichneten liegen ge- ^

gen gesetzliche Versicherung 100 fl. ^
Pflegschaftsgeld zum Ausleihen
parat . Den 10. Febr . 1846 . i

Friedrich Strehler,  i
B e r n e ck, !

Oberamts Nagold . !
Geld auszuleihen.
dem Unterzeichneten liegen ge¬

gen gesetzliche Sicherheit 58 fl.
Pflegschaftsgeld zum Ausleihen
parat.

Den 10. Febr . 1846.
Jakob Blaich.

Altenstaig.
Geld auszuleihen

Ich habe gegen gesetzliche Versiche-
rung 200 fl. zum Ausleihen

^Lvvarat.
Den 6. Februar 1846.

Pfleger:
Johann Martin Küdler,

Rothgerber.
Altenstaig Stadt.

Geld auszuleihen.
Der Unterzeichnete hat 400 fl. gegen

die gesetzliche Versicherung so-
gleich zum Ausleiden parat.

F Den 8 . Febr . 1846.
M . F. Fa ist.

Vierlingen,
OberamtS Horb.

Geld-  Offert,
habe 800 fl. Pflegschaftsgeld

gegen gesetzliche Versicherung
auszuleihen.

Den 5. Febr . 1846.
Basilius Barth,

Pfleger.

S u l z,
OberamtS Nagold.

Geld auszuleihen.
Bei dem Unterzeichneten liegen ge«

gen zweifache Versicherung und
Prozent Verzinsung 345 fl.

** V Pflegschaftsgeld zum Ausleihen
parat.

Den 6 . Febr . 1846.
Pfleger:

Valentin Gärtner.

Nagold.
Empfehlung zur Reinigung

der Bettfcdern.
Ich mache hiemit die Anzeige , daß

ich mich einige Zeit hier aufhalten
werde , um das Reinigen der Bettfedern
mittelst einer Dampfmaschine zu besor¬
gen . Durch meine Vorrichtung werden
die Federn von allem Schweiß , Schmutz
und üblen Geruch , der etwa durch
Krankheit entstanden scyn könnte , be¬
freit , überhaupt die alten Federn wie¬
der wie neu hergestellt.

Betten , die Morgens zum Reinige»
übergeben , können Abends wieder rein
abgeholt werden.

Der Preis für ein einschläferiges
vollständiges Bett beträgt 1 fl. 12 kr.,
für ein zweischläferiges t fl. 30 kr.,
einzelne Bettstücke verhältnißmäßig.

Meine Wohnung befindet sich bei
Hrn . Christian Walz  auf der Insel.

Xaver Hopfensiz,
aus Gmünd.

Nagold.
Guten Branntwein ver¬

kauft maaswetse und in
größeren Quantitäten
billigst

Chr . Schwarz.
Nagold.

Baumwollene Web - und
Strickgarne empfiehlt
_ Schwarz.

Nagold . Hx
Gartensaamen Empfehlung.
Meine Niederlage , bestehend in allen

Sorten Gartensaamen aus der A. Lend-
nerschen  Saamenhandlung in
Stuttgart , ist nun
wieder aufs Veste
«bestellt und empfehle * _ . _

solchen zur geneigten Abnahme ; auch ist
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bei mir Rangersrübsaamen von der be¬
liebtesten Sorte , wie auch Chalotten-
und Steckzwiebel zu haben.

Den 10. Febr. 1846.
I . G. Gauß,

Seifensiedermeister.
Al t en sta i g.

Frisch gewässerte Stockfische, gu-
^ ^ ten Frucht-Brannt-
Wwein , besten
^ Weingeist,baumwollene

^ ^ '' Web - und
Strickgarne, und eine große'
Auswahl schöner Sommerzeuge :c.
verkauft zu billigen Preisen

I . Wucherer.
Al tensta ig.

Bücher zu verkaufen
„Die Geheimnisse von Paris " von

Eugen Tue , Taschenausgabe, mit 160
^ dazu gehörigen Bildern, ser¬

ener: „Württemberg im Jahr
i'i'ki riim

Verkaufe an und werde solche dem zu¬
stellen, der innerhalb drei Wochen am
meisten dafür bietet. Beide Schriften
sind broschirt, sedoch ganz gut erhalten,
und besonders letztere noch wie neu.

Den 18. Febr. 1846.
Sigel,

Derw. der Pregizerschen Apotheke.

In der Buchdruckerei von G. Zai-
ser sind zu haben:

Neu vorgeschricbene Schuldiarien und
Neglekten- Tabellen.

Unterricht für Gant - Güterpfleger.
Nach allgemeinen Grundsätzen be¬
arbeitet, von einem Königlichen
Württembergischen Notar; drosch.

Das Königlich württembergische Poli¬
zei-Strafgesetz vom 2. Okt. 1839.
Zweite Ausgabe. Broschirt. 12 kr.

Forst-Straf -Tabellen für Forst- und
Gemeinde-Verwaltungen.

RevidirteallgemeineGewerbeOrdnung
für das Königreich Württemberg.
Zweite Auflage. Broschirt. 24 kr.

Altenstaig Stadt,
den 10. Febr. 1846.

Unfern Verwandten und Freunden ge¬
ben wir die schmerzliche Nachricht, daß

es dem heiligen Willen Gottes
WM gefallen hat, unfern guten Gat-
W«Wten , Vater, Bruder und Schwa¬
ger, Christian Friedrich Heinrich Grei¬
ner , K. Nevierförster hier, heute früh
nach mehrmonatlichen Lungenleiden in
einem Alter von nicht ganz 46 Jahren
zu sich zu rufen. Unser Verlust ist un¬
ersetzlich; aber unfern tiefen Schmerz
über diesen harten Schlag des Schick¬
sals legen wir in die Hand dessen, der
auch sein Trost und seine einzige Hoff¬
nung in seinen letzten Kämpfen war.
Wir danken herzlich für alle dem Ver¬
blichenen erwiesene Liebe und Freund¬
schaft und bitten um Ihre stille Theil-
nahme und Ihr ferneres Wohlwollen.

Im Namen sämmklicher Hinterbliebe¬
nen: Die Wittwe, Rosine Grei¬
ner,  geb. Zahn,  mit ihren fünf
unversorgten Kindern.

Mainz , Bingen , Kreuznach , Stuttgart  und Nagold.
Tarif für 184«

zur Reise nach
Nordamerika.

, Erwachsene' Kinder Säuglinqe
Von Mainz und Bingen zahlen: und Kinder

über 12 Jahre.
von 12 Jahren

und darunter. bis z»
einem Jahre.

Vis Liverpool nach New -Aork mit Schrauben-Dampfschiffen: fl. kr. fl. kr. fl- kr.
monatlich eine Abfahrt, Kajüte, mit Kost ohne Wein . . . . 400 — 200 — 100 —

Ueberfahrt 18 bis 20 Tage. Zweiter Platz, mit Kost ohne Wein . . 154 — 77 — frei. —
Zwischendeck, mit 1 Pfd. Zwiebackp. Tag 84 — 60 — frei. —

Vi->Havre nach New -Aork mit Dreimaster-Paketschiffen:
monatlich4 Abfahrten, Kajüte, mit Kost ohne Wein . . . . 300 — 150 — 75 —

Ueberfahrt 28 bis 40 Tage. . Zwischendeck, mit Lebensmitteln. . . . 72 20 61 20 15 -
Zwischendeck, ohne Lebensmittel . . . 56 — 45 15 —

Vis Havre nach New -Orleans mit dergleichen Schiffen:
monatlich3 Abfahrten, Kajüte, mit Kost ohne Wein . . . . 300 — 150 — 75 -

Ueberfahrt 35 bis 50 Tage. Zwischendeck, mit Lebensmitteln. . . . 72 40 60 40 15 —
Zwischendeck, ohne Lebensmittel . . . 54 — 42 — 15 —

Vis Antwerpen oder Rotterdam nach New -Aork mit dergl. Schiffen:
30monatlich5—6 Abfahrten, Kajüte, mit Kost ohne Wein . . . . 240 — 120 — —

Ueberfahrt 30 bis 45 Tage. Zwischendeck, mit Lebensmitteln. . . . 66 — 48 - ! frei. —
Zwischendeck, ohne Lebensmittel . . . 45 — 35 — frei. —

Vi- Antwerpen oder Rotterdam nach New -Orleans mit dergl. Schiffen:
monatlich3—4 Abfahrten, Kajüte, mit Kost ohne Wein . . . . 250 — 125 — ! 35 —

Ueberfahrt 40 bis 56 Tage. Zwischendeck, mit Lebensmitteln. . . . 70 — 54 40 E frei. —
Zwischendeck, ohne Lebensmittel . . . 48 — 36 — ! fre,. —

Die Abfahrtstage, so wie die Namen der Schiffe und Kapitäne werden demnächst zeitig bekannt gemacht. — Nä¬
heres bei den Unterzeichneten und bei dem Agenten: Heinrich Metzer in Stuttgart.

0r. G . Strecker Ant . Jos . Klein Joseph Stock
in Mainz. in Bingen. in Kreuznach.

Zu näherer Auskunft ist bereit: G . Zaiser , Buchdrucker in Nagold.
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er Gesellschafter.
Württembergische Chronik.

^ Stuttgart , den 17 . Februar . Gestern Abend
um 8 Uhr brachten die Bewohner Stuttgarts  Seiner
Königlichen Hoheit dem Kronprinzen  eine Serenade,
um die Gefühle auszudrücken , welche die Brust jedes
Württembergers durchdrangen bei der Knute der Verlo¬
bung des künftigen Thronfolgers . Auch die Stadt Can u-
statt hat ihre freudige Theilnahme an den Tag gelegt,
indem etwa 150 Bürger von da zu Pferde schon am 15.
hierher kamen, um ihre Glückwünsche karzubringen . Eben¬
so hatte schon am Samstag Abend das hiesige Offiziers¬
korps eine Nachtmusik durch die hiesigen Militarmnsiken
dem hohen Bräutigam veranstaltet . Desgleichen fand in
St . Petersburg am 19 . Januar in der griechischen Hans-
kapelle der Kaiserin von Rußland zu Ehren der feierli¬
chen Verlobung des Kronprinzen von Württemberg (geb.
den 6. Mär ; 1823 ) mit der Großfürstin Olga (geb. den
11. September 1822 ) ein Gottesdienst statt . Abends war
die ganze Residenz brillant beleuchtet , und die Straßen,
trotz 20 Grad Kalte , mit Lustwandelnden aller Klassen
angefüllt . Die Kaiserin soll sehr heiter und aufgeräumt
seyn und ihr Gesundheitszustand sich täglich bessern.

Gestorben:  Den 9 . Februar Stadtpfarrer v Jll-
mensee  zu Saulgau , Doktor der kathol . Theologie und
Ritter des Kronordens , 91 Jahre alt ; den 13. Revier-
sörstcr Sizler  zu Hall , 72 Jahre alt.

Erledigte Stellen:  Die Stadtarztstelle zu Hai-
terbach (Geh . 200 fl.) , die Pfarrei Obermarchkhal (Geh.
1360 fl. ) , die Schuldienste zu Entringen bei Herrenbcrg
(Geh . 366 fl.) und zu Onolzheim (Geh . (302 fl.) , die
Oberamtspflege Schorndorf (Geh . 660 fl. ) , für einen
Waldhüter im Revier Herrenalb (Geh . 190 fl.)

Kirchheim  u . T ., den 16. Februar . Zwischen dem
letzten Freitag und Samstag wurde im Lenninger Forst
ein fremdes Raubihier gesehen und , in Folge obcrainlii-
chen Ausschreibens an die Forststellcn teS Bezirks und der
Nachbarschaft , die Spur an der Gränze des Wicfeustci-
ger und Bissinger Forstes aufgefunden . Ein getödcctes
und angefressenes Reh leitete auf die Fährte . Am Sonn¬
tag Abend war der Rcvierförster Marz  von Wicsensteig
so glücklich, über den Felsen an der Gränze des Ne dlin-
ger Thals , nahe am Reisscnstein , einen schönen Luchs zu
entdecken und zu erlegen . Das Thier ist männlichen Ge¬
schlechts, hat die Größe eines Mehgerhundes oder Kalbs,
ist dunkel gefleckt, hat brcire Tatzen , lange Fangzähne und
schöne schwarze flammende Augen . Ob dieses Thier nun
der lange verfolgte vermeintliche Wolf  scy und darum
bisher nickt gefunden wurde , weil der Luchs , als katzen-
artiges Thier , Baume , Felsen und Klüfte ersteigen und
sich den Verfolgungen des Jägers entziehen kann , oder ob
noch ein zweites Raubthicr , ein Wolf , sich in unserem
Lande aufhalte , wird sich wohl bald Herausstellen . Der
Luchs greift seiner Raubgier zufolge, wenn ihm Wild im
Walte fehlt , auch außerhalb desselben Schafe und andere
Lhiere an . ( S . M .)

Zwischen Eßlingen und Plochingen bei Altbach trug
sich am 11. Februar ein schrecklicherUnglücksfall zu. Ein

Wagen mit etwa 14 bis 16 Personen , die von einer Hoch¬
zeit kamen , wollte dort über den sonst sehr seichte» Neckar
fahre », was zu gewöhnlicher Zeit oft geschieht ; jetzt aber
ist der Fluß so angcschwollcn , daß daS Unternehmen ein
bedeutendes Wagniß ist. Dieß sollten die armen Leute
nur zu bald erfahren ; Pferde und Wagen mit allen dar¬
auf Befindlichen wurden von den Fluchen fortgerissen und
fanden ihren Tod in den Wellen;  wenigstens muß man
es leider besorgen , daß Alle umgckommen sind , da der
leere Wagen spater an einem Busche hängend gefunden
wurde , von den darauf befindlichen Personen aber noch
keine seither zum Vorschein gekommen ist.

Tags Neuigkeiten.
In den Rhein Provinzen sind alle Gctrcidegat-

tungen vom Eingangszoll bis auf Weiteres frei.
Breslau,  den 8 . Februar . Bei Tarnowih ist eine

gräßliche Mördergrube entdeckt worden . Seit einiger Zeit
wurden in dieser Gegend mehrere Menschen vermißt , ohne
daß man erfahren konnte, was aus ihnen geworden , bis
endlich das Grauenvolle durch die merkwürdige Geistesge¬
genwart eines Frauenzimmers anS Tageslicht gezogen wurde.
In einem Walte bei Tarnowih nämlich lauerte ein Räu¬
ber den Vorübergehenden an einer Galmeigrubc auf , über¬
fiel seine auscrschencn Opfer , welche er von Allem entblößte
und dann in die Grube stürzte . Als nun zuletzt eine vor¬
übergehende Frauensperson dieses Loos treffen sollte, und
sie, bis aufS Hemd entkleidet , auch noch dieses auszuzie¬
hen genöthigt wurde , bat sie den Räuber , daß er sich we¬
nigstens dabei umdrchen möchte,  und als er nun dieses
gethan , stürzte sic ihn selbst in den zehnfach verdienten Tod.
DieVermißten sind dann in dieserGrube aufgefuntcn worden.

Der kleine Prinz von Wales,  der seit einigen Wo¬
chen Höschen trägt , zeigt sich sehr freigebig . Er hat aus
seinem Hosentaschcken 1100 Gulden zum Aufbau einer
neuen Kirche geschenkt.

Die Sradc Sch wetz ist abermals wie im vorigen
Jahr furchtbar von den Wasserflächen heimgcsucht wor¬
den. Die Häuser stehen bis zu den Dächern unter Was¬
ser und die Bewohner müssen auf den Böten größtenthcils
den Tag in Betten zubringen , weil die Witterung zu
rauh «st.

Ein französischer Offizier , der in dem Lager beiOran
steht , kaufte unlängst von einem Araber ein ganz kleines
Löwchen.  Er übergibt das hoffnungsvolle Thierchcn
seinein Bedienten , damit er die weitere Erziehung besorge.
Plötzlich entsteht Nachts ein würhcnder Lärm im Lager.
Alle Welt glaubt Abd -El -Kader sey in Person angekom-
men und halte eine Razzia . Es war Niemand Anders
als die Mutter Löwin , welche gekommen, ihr Junges zu
holen. Der Herr Gemahl Löwe wartete außen beiin La¬
ger, und als die Fainilie beisammen war , gings im vol¬
len Lauf den Bergen zu. Die Mutter trug ihr Löwchen
mit den Zahnen.

In Arnheim  sah man in der Nacht voin 1. zum2.
Januar eine feurige Kugel  am Himmel , welche beim
Herabfallen m«t einem donnerarrigen Getöse zerstob.
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Die Stadt Bristöt  ist von einer Sturmfluth
heimgesucht Worten , wie sie seit 100 Jahren nicht vorge¬
kommen ist. Die Fluch erreichte eine Höhe von 53 Fuß
und hat großes Unglück angerichtet.

Am 27 . Januar hatte man in St . Petersburg
26 Grad Kalte . Tags darauf noch immer 23 Grad , was
man dort seit vielen Jahren nicht erlebte.

Der Geburtstag im Forsthanse.
(Forlsetzung.)

Dem da drüben in der Scube , der durchs Fenster sah,
wollte das Herz bersten. Es kostete ibn eine fast über¬
menschliche Kraft , sich zurückzubairen. Der Forstmeister
stand auf und trat in das Zimmer , wo Karl war.

Wo ist denn der wandernde Bursche ? fragte er.
Hier , Herr Forstmeister ! sagte Karl und trat mili¬

tärisch an.
Der Alte besah ihn . Nun , sagte er , Freund , Du

siehst eben nicht sonderlich aus , wenn man auf die Federn
sieht. Wie stehts mit dem Schüsse?

Ich schieße Ihnen auf dreißig Gänge einen Sechser
aus den Fingern heraus.

Du verstehst Jägerlatein wie ein Alter , lachte der
Forstmeister . Warst Du lange in Rußland?

Leiber seit 1813.
Warum kamst Du nicht früher?
Liebster Goic , sprach der Mensch, wie viele sind noch

heute drinnen ! Man will sie gerne behalten , um das Land
zu kultiviren.

Noch Viele,  sagst Du ? fragte der Forstmeister , und
sein Herz pochte heftiger.

Zogst Du alleine aus Rußland ? fragte er weiter , und
seine Stimme zeigte durch ihr leises Wanken , wie ihn der
Gedanke erschütterte , sein Karl könnte noch leben.

O nein , fuhr Karl fort . Wir waren zu zwölfen.
Auch aus dieser Gegend war Einer bei uns , der Sohn
eines Oberförsters —

Mensch ! rief der Alte , alles Unbeil der Erde auf
Dein Haupt , wenn Du lügst ! — Aber Gottes reichster
Segen über Dich, wenn es wahr rst. — Wie hieß er?

Karl war bleich geworden wie der Tod ; denn alle
Glieder der Familie hakten sich hcrzugedrängt , Aller Augen
ruhten auf ihm . Aber dennoch ahnete Keines , wer er sey,
so hatte sein Aussehen , sein Bart , sein wildes langes Haar,
seine Narbe ihn euistellt. Auch wußte er seine Stimme
io sehr zu verstellen , daß sie der wahren nicht glich. Ar¬
nold zitterte . Karl mußte sich sammeln.

Herr Forstmeister , sagte er , was könnte mich bewe¬
gen, Sie zu täuschen?

Wie hieß er ? fragte abermals heftig der Forstmeister.
Ich glaube , er hieß Werner.
Der alte Mann taumelte wider die Wand und rief:

Heiliger Gott , mein Karl , mein Karl ! Seine Kniee wankten.
Alle, gleich ihm erregt , umfangen ihn und der Tumult ge¬
stattete Karl , unbemerkt zu bleiben und sich wieder zu fassen.

Weg ! weg ! rief der Forstmeister . Laßt mich ! Die
Freude wird mich nicht tödten!

Wo hast Du ihn verlassen ? Sags , o sags , und ich

will Dich lieben wie mein Kind , So rief der erschütterte
Mann , und die Mutter stand mit gefalteten Händen und
betete leise , und die Thränen rannen stromweise . Rosa
lehnte an ihrer Seite und Malchen auf der andern.

Bei Drcißigacker  Hab ich ihn verlassen . Er war
entblößt von Allein und wollte bei alten Freunden sich
Mittel zur Weiterreise holen.

Nach einigen Minuten des tiefsten Schweigens fuhr
der Forstmeister mit der Hand über die Augen und sagte:
Er kann es nicht seyn ; er wäre schon hier.

Jetzt fragte die Mutter ihn aus . Er mußte Karl be¬
schreiben und tbats mit einer Sicherheit und Genauigkeit,
daß kein Zweifel blieb.

Der Jubel wuchs mit jeder Sekunde , ebenso die Ge¬
fahr für Karl , erkannt zu werden . Er sollte mit zu Tische
seyn , aber er lehnte es ab, weil er zu sehr ermüdet sey.

Gib ihm Wein , Mutter ; den besten, den wir haben,
rief der Vater . Er muß bei uns bleiben und erzählen.
Er ist uns ja ein Bote des Glücks geworden!

Karl aber lehme Alles ab und bat , sich zur Ruhe be¬
geben zu dürfen . Unter diesem Vorwände entfernte er sich.

Aber in der Familie war ein Freudenfest . Er fand
keinen Schlaf , so wenig als die Glücklichen drunten in
der warmen Stube . O wie viele Gebete des Dankes und
des Flehens stiegen empor zum Himmel ! Furcht und Hoff¬
nung bewegten alle Herzen.

Arnold suchte ihn auf.
Freund , rief er aus , solche Stärke ist fabelhaft!
Mußte ich nicht ? fragte Karl . Hätte sie nicht die

Freude tödten können ? O wie ist cs mir so schwer gewor¬
den ! Denke Dir , vor Vater , Mutter , Geschwistern und —

Vor Deiner Rosa ! fiel Arnold ein, die Dich im treuen
Herzen trägt?

Ruhig fetzt, sprach Karl . Kann einer der Jägerbur¬
schen mir das Haar zurechtschneiden?

Gewiß , rief Arnold und eilte , einen zu rufen , dem
er die Kunst zutrauen konnte.

Er kam und das Haar fiel. Er schnitt es nach Karls
Angabe , wie er es sonst zu tragen pflegte. Arnold blieb
bei ihm.

Als das Haar geschnitten war , erstaunte er . Welche
Veränderung ! rief er aus . Es ist unglaublich . Schon
fetzt , ehe noch Dein entsetzlicher Bart geschoren ist , muß
Dich wieder erkennen , wer Dich nur einmal sah.

Als aber nun auch der Bart wegrastrt war bis auf
das kleine Siutzbärtchen auf der Oberlippe , da war eine
so auffallende Veränderung mit Karl vorgegangen , daß
Arnold ibm um den Hals fiel.

Die Jägerburschcu wurden fetzt in das Geheimniß ge¬
zogen. Arnold holte reine Wäsche, holte , da er mit Karl
von einer Größe war,  seine beste Uniform und legte sie
hin . Die vier Jagdhörner wurden zurecht gelegt und nun
schieden die glücklichen Freunde , um etwas Schlaf zu genießen.

Als der Tag graule , war Karl wach. Er kleidete sich
an und weckte die Jägerburschen , und diese Arnold . Alle
schlichen hinab unter des Forstmeisters Fenster.

Hier begann Karl , der Meister auf dem Horne war,
die Melodie des Lieblingsliedcs seines Vaters : „Frisch
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auf zum fröhlichen Jagen," zu blasen, und nun fielen die
drei Andern ein und die schöne Melodie jubelte auf.

Der Forstmeister erwachte beim ersten Tone Karls.
Großer Gott, rief er aus, was sind das für Tone? Mut
ter, hast Dus gehört? So blres Karl. Wer ist der Vierte?

Ach, sagte die Mutter, Du bist so aufgeregt und Deine
Einbildungskraft ist so tbätig. Es war unser Arnold und
der Vierte ist der fremde Jägerbursche, denn ich sah sie
noch gestern Abend die vier Hörner hiuaufbolen.

Der Forstmeister stand auf, um am Fenster für den
schönen Waidmannsgruß zu danken; aber sie waren schon
weg, und er legte sich noch einmal ni/der ; die Mutter
stand jetzt auf, denn cs war ja so Vieles noch zu beschi¬
cken und zu ordnen zum Geburtstagfeste.

Auch die Mädchen waren schon aus. Nun gings denn
ans Ordnen der Geschenke. Um des Vaters Bild wurde
von Arnold und Malchen der Kranz befestigt.

Wie habt Ihr schön geblasen! flüsterte sie dem ge¬
liebten Manne zu. Und er lächelte und sagte leise: Der
Gruß galt unserem  Vater . Das Mädchen errötbete und
schwieg und die Arbeit ging rüstig fort. Malchen selbst
brach die schönsten Blütben von ihren Heliotropen, Mo¬
natrosen und Hyazinthen, die sie sorglich am Doppelfenster
gezogen, und steckte sie hier und dort in den Epbcukranz,
was den beiden Knaben, die auch schon da waren, nicht
geringe Freude machte. Jetzt breitete Rosa, auf deren
Wangen beute seit langer Zeit sich eine frische Rörhe zeigte,
von der Arnold sagte, es sey das Morgenrots» des Wie¬
dersehens, ihre schön gestickte Pferdedecke über der Kom¬
mode aus. Die Mutter legte den neuen, reich verz>erten
Hirschfänger daraus, Malchen brachte das prächtige Ban¬
delier, das sie gestickt, und Arnold seine Pfeife, die ge¬
stopft war mit duftigem Knaster. Eine jede Gabe wurde
gepriesen nach Verdienst; als aber Arnold die Pfeife bin-
legte, brach ein Ach der Verwunderung aus Aller Munde,
denn die Schnitzarbeit war so meisterhaft wie die Zeichnung.

Die Mutter nahm sie in die Hand und besah sie mit
leuchtenden Augen; denn sie kannte ihres Gatten Licbba-
berci und besonders sein Leid, als ihm der Kopf zerbrach,
der ihm nun in schönerer Gestalt gegeben werden sollte.

Kinder, sagte sie, wir sind alle üderboten. Seht
diese Schönheit und diesen Fleiß. So ganz dem zerbro¬
chenen ähnlich und doch so viel schöner. Liebster Arnold,
sagte sie, seine Hand fassend, Sie bereiten da dem Vater
eine unaussprechliche Freude. Nehmen Sie meinen innig¬
sten Dank vorweg. (Schluß folgt.)

Dornsterten,  den 14. Februar 1846. (Aufruf
an die Herren Geistlichen , OrtSvorstände und
jeden Menschenfreund .) Es ist eine bekannteThat-
sache, daß in den Oberamtsbezirken Freudenstadt, Nagold,
Horb, Sulz , Oberndorf, Rottweil die Zahl derjenigen
unglücklichen Menschen, welche man Blödsinnige, Dippel,
Kretinen nennt, nickt gercng ist, und daß sie nicht nur
einzelnen Familien, sondern auch Gemeinden oft in Ueber-
Zahl zur Last fallen. Nicht nur in Betracht der Belästi¬
gungen von Gemeinden und Familien, sondern auch in
Betracht des unglücklichen Lcoscö dieser bemitleitenöwer-

then Menschen, bat der Menschenfreundliche Arzt , Dr.
Rösch, Oberamtsarzt zu Urach, keine Opfer und Mühe
gescheut, um seine durch viele günstige Resultate Anderer,
im Betreffe der Behandlung dieser unglücklichen Mitge-
schöpf̂, bestätigte Idee zu realisiren und daher unten ste¬
henden Aufruf zur Theiinadme an Errichtung einer Heil-
und Erziehungs-Anstalt, welcher geeignet seyn dürfte, die
regste Theilnahme nicht nur der geistlichen und weltlichen
Behörden, sondern auch jedes Menschen, welcher irgend
ein Mitleidsgefühl für das Elend dieser an Seele und
Leib so oft und vielfach vcrnachläßigten Mitgeschöpfe an
den Tag legen möchte,  zu erregen. Der Unterzeichnete
erlaubt sich daher, von seinein Freunde, Herrn Oberamts¬
arzt Dr. Rösch, besonders dazu aufgefordcrt, die geistli¬
chen und weltlichen Behörden, so wie alle Menschenfreunde
anzusprechcn: ihre geneigte Aufmerksamkeit jener Auffor¬
derung des Herrn Dr. Rösch zuwenden und durch Be¬
sprechung in Diöcesan- Vereinen oder bei sonstigen Gele¬
genheiten ihre edle Theilnahme an diesem schönen Zwecke
bethätigen zu wollen, indem er sich zugleich bereitwillig
erklärt, durch Vermittlung von näheren Aufschlüssen und
Annahme von Beiträgen dieses Werk christlicher Liebe
recht gerne zu fördern. Dr. Schußler.

Urach . (Errichtung einer Heil - und Er¬
ziehungsanstalt auf der Alp für Kinder,  welche
in der leiblichen und geistigen Entwicklung zurückgeblieben
sind.) Württemberg hat durch gründliche Fürsorge für
arme und verwahrloste Kinder und durch Errichtung ei¬
gener Erziehungshäuser für dieselben eine große Pflicht
erfüllt und die gerechte Anerkennung des In - und Aus¬
landes sich erworben. Die meisten dieser Rettungsanstal¬
ten und Waisenhäuser sind durch freiwillige Beiträge und
die unermütete Tharigkcit derjenigen unserer Landsleute
zu Stande gekommen, welche, von christlicher Liebe be¬
seelt, überall zu helfen geneigt sind, wo Hülfe Noch khut;
andere sind aus den Mitteln bedeutender Stiftungen ge¬
schaffen worden. Unter diesen nimmt das Waisenhaus zu
Rottweil die erste Stelle ein. ES gibt aber noch eine
Klasse von unglücklichen Kindern, deren bis jetzt Niemand
sich angenommen hat,  weil man es für unmöglich hielt,
ihnen zu helfen: ich meine solche Kinder, welche von Ge¬
burt oder von früher Kindheit- an fehlerhaft sich entwi¬
ckeln, an Leib und Seele verkümmern und, sich selbst über¬
lassen, in einen trostlosen Zustand geistiger Nacht und leib¬
licher Entartung versinken. Durch die nach Anordnung
des K. Ministeriums des Innern im ganzen Lande angc-
stellten Untersuchungen über diesen Gegenstand ist erhoben
worden, daß Württemberg mehrere Tausende solcher Un¬
glücklichen besitzt. Die meisten derselben gehören gewissen
Gegenden an, welche eine eigcnthümliche Lage und klima¬
tische Beschaffenheit haben. Sie sind häufiger unter Ar¬
men, als unter Denjenigen, welche nicht ängstlich um die
nothwendigen Bedürfnisse des LebenS zu sorgen haben.
Aber kein Stand und Verhältniß, keine Religionsgemein¬
schaft,  kein Volksstamm ist verschont von diesem Ucbel,
dem größten, welches die Menschen treffen kann. Sind
diese Verkümmerten bis zum erwachsenen Alter gelangt,
ohne daß Etwas für ihre bessere Entwickelung und Hei-
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lung geschehen ist , so sind sie unheilbar . Sie leben fort,
wenn man ein Daseyn ohne Entwickelung der Seele , ein
bloßes leibliches Fortleben ohne Sinn und Geist Leben nen¬
nen kann , und der Tod erscheint unter diesen Umständen
als die größte Wohlthat . Werden dagegen die Kinder,
sobald man wahrnimmt , daß sie in der leiblichen , wie in
der geistigen Entwickelung hinter ihren Altersgenossen Zu¬
rückbleiben , einer besonderen plangemäßen Behandlung un¬
terworfen , so gelangt nickt nur der Körper zu einem bes¬
seren Gedeihen , sondern häufig erwacht auch die Seele all-
mählig aus ihrem tiefen Schlummer zum freien Bewußt-
seyn . Und selbst in denjenigen Fällen , in welchen eS nicht
gelingt , die Gcistesnachk , in welcher sich die Unglücklichen
befinden , vollständig zu lichten , wird wenigstens einige
Verbesserung deS traurigen Zustandes erzielt und gänzliche
Entartung verhütet . Dieß ist erwiesen durch die Erfah¬
rungen , welche in der seit vier Jahren bestehenden An¬
stalt für Heilung von Krctinenkindern auf dem Abendberge
bei Jnkerlacken in der Schweiz gesammelt worden sind,
und ich selbst habe Gelegenheit gehabt , mich von der er¬
freulichen Entwickelung der meisten Pfleglinge dieser An¬
stalt zu überzeugen , als ich dieselbe im Sommer 1844 in
Allerhöchstem Aufträge besuchte . Nähere Nachmessungen
hierüber gibt die in den Blattern aus Süddcutschiand für
Volksersschungs - und Volksunterrichiswescn enthaltene und
ans dieser Zeitschrift auck besonders abgedruckle Abhand¬
lung : „ Uebcr Heilung und Erziehung unentwickelter Kinder,
mit besonderer Rücksicht auf die Anstalt ans dem Abend¬
berge , von Dr . Rösch , Oberamtsarzt zu Urach ." Es ist
also Hülfe möglich . Das scy uns genug , sic zu gewäh¬
ren . Die leibliche und seelische Behandlung unserer Kin¬
der ist übrigens keineswegs leickt und erfordert so eigcn-
thümliche Rücksichten und eine solche Beharrlichkeit des
Verfahrens , daß die angeführten günstigen Erfolge nur in
einer zu dem Zwecke besonders eingerichteten Anstalt er¬
reicht werden , in welcher ärztliche und erziehende Kräfte
Zusammenwirken . Eine solche Heil - und Erziehungs -An¬
stalt wollen wir gründen . Seit einer Reihe von Jahren
besteht in Wildberg eine von Hrn . Stadtpfarrer Haldenwang
gegründete Anstalt für den Unterricht schwachsinniger Kin¬
der , und es ist bereits beschlossen , diese Anstalt mit der
neu zu errichtenden zu vereinigen . Die erste Bedingung
einer gedeihlicheren Entwickelung verkümmerter Kinder ist
reine Luft . Die Kinder müssen aus dem Bereiche der

dumpfen Thallust in die heitere Lust der freien Höhe ver¬
seht werden . In dieser Hinsicht ist keine Gegend unseres
Landes geeigneter für unsere Heilanstalt , als die Hochfläche
der Alb . Hier muß aber eine Oertlichkeit gewählt wer¬
ten , welche zugleich frisches Quellwasser in hinreichender
Menge besitzt . Die Mittel zu Gründung der Anstalt hof¬
fen wir durch die freilich vielfach in Anspruch genommene,
aber eben so vielfach bewährte Wohlthätigkeit unserer
Landsleute zu erhalten . Sind doch die vielen Rettungs-
Anstalten für arme und sittlich verwahrloste Kinder , welche
unser Land besitzt , auf dieselbe Weise gegründet und bis
jetzt erhalten worden . Und wie viel verwahrloster , wie
viel hülfsbedürftiger sind die Kinder , denen wir ein Ret-
tungshauS erbauen wollen . Es haben sich bereits Män¬
ner für unfern Plan erklärt , welche sich der Sache mit
der Liebe annehmen werden , ohne welche ein Werk dieser
Art gar nicht unternommen und fortgcführt werden kann.
DasUebelist groß , weitverbreitet , gemeusschastlich , darum
bedürfen wir bedeutender und vereinter Kraste , dasselbe zu
bekämpfen , zu heilen . Das K . Medizinalkollegium billigt
vollkommen das Unternehmen , und daS K . Ministerium
des Innern hat die freudige Aussicht auf Unterstützung
durch Staatsmittel eröffnet , wenn die Anstalt gegründet
seyn wird . Sv wenden wir uns denn vertrauensvoll an
alle diejenigen , welche , mit geistigen und leiblichen Gütern
gesegnet ein Herz haben für die Armen und Unglücklichen
im Volke , mit der Bitte , dieses Werk der christlichen Liebe
nach Kräften zu unterstützen . Mögen diejenigen Familien,
Gemeinden , Bezirke , in welchen das Uebel zu Hause ist,
bedenken , daß die Anstalt für sie gegründet wird , und durch
ihre Unterstützung die Errichtung derselben möglich machen.
Diejenigen aber , welche verschont sind von solchem Elende,
mögen Gott danken und ihren unglücklichen Brüdern die
Hand reichen , indem sie eine Anstalt gründen helfen , wel¬
che, wie wir hoffen , vielen Jammer mildern und beseitigen
wird . Es werden sich in allen Thcilen des LandesFreunde
der Sache zur Sammlung von Beiträgen erbieten . Es
können aber solche auch unmittelbar an den Unterzeichne¬
ten gesendet werden : Ueber die Wahl der Oertlichkeit,
den wirklichen Beginn des Unternehmens und die ganze
Leitung desselben wird später Bericht erstattet werden.

Den 6 . Februar 1846.
_ Dr . Rösch , Obcramlsarzt.
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